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Verlorne Liebesmüh'.
(Aus den Erinnerungen eines zweihundertjährigen Greises.)

Ich war damals ein einjähriger Säugling, aber die Geschichte

wirbelte so viel Staub auf, dass sämmtliche Pariser (NB. Die Geschichte

spielte in Paris) Säuglinge das Schreien vergassen und ira Jardin des

Plantes von den Armen ihrer Ammen hinab heftig gestikulirend über diese

Affaire debattirten.
Die Sache war die: Ein französischer Gelehrter, Namens Geffcoy,

hatte ein Tagebuch eines verstorbenen, sehr freidenkenden Prinzen des

königlichen Hauses herausgegeben. In diesem Tagebuch war behauptet
worden, der bekannte Ausdruck des regierenden Königs Louis XIV.: L'état
c'est moi, sei ein Plagiat aus Büchmauns geflügelten Worten, ferner die

Marquise d'X (eine Hofdame, welche Nachtdienst beim Könige hatte)
habe unter dem linken Ellbogen eiuen Leberflecken. Die Zensur hatte das

Tagebuch unbesehen passiren lassen, weil der Name eines Prinzen als
Autor auf dem Titel stand.

Die Marquise d'X stürmte sofort zum Könige, das Buch in der Hand.
Dieser las und berief dann seinen Staatsrath. »Ihr sollt mir euer Urtheil
darüber abgeben«, redete er die ehrwürdige Versammlung an, »ob das Buch,
welches ich hier in der Hand habe der Titel ist Nebensache ein

hochverrätherisches ist oder nicht. < Alles schwieg. Endlich schrie einer
auf's Gerathewohl: »Nein 1« Sofort riefen alle nach: »Nein!« »Du kommst
auf zehn Jahre in die Bastille«, sagte der König ruhig zu dem, welcher
zuerst »Nein« gesagt hatte. Er wurde sofort abgeführt. Wie aus einem
Munde schrieen nun alle: »Ja!« »Das .dachte ich mir gleich«, sagte
der König, »welche Strafe soll den Hochverräther treffen, der das Buch
herausgab?« »Todesstrafe!« schrie einer. »Du kommst auf zwanzig
Jahre in die Bastille«, sagte der König. Der Vorlaute wurde abgeführt.
Nun schrie Alles: »Lettre de cachet 1« »Nicht übel«, meinte der König,
»aber ich weiss noch etwas Besseres wir schicken ihn in Untersuchungshaft,

das sieht gerecht aus und erfüllt auch seinen Zweck.« So kam der
Bürger Geffcoy in Untersuchungshaft. Das Tagebuch wurde aber vom
Henker verbrannt und verboten. Nun las man in Frankreich aber damals
nur verbotene Bücher, und so fand man, dass das Tagebuch ausser jener
Kleinigkeit noch vieles Grosse, Schöne und Edle enthalte, desshalb wurde
es beständig gelesen und wird noch gelesen bis auf den heutigen Tag und
wird noch sehr lange gelesen werden.

Irrthümlicherweise kam die Sache Geffcoy vor die französischen Richter,
welche in den beanstandeten Stellen keinen Hochverrath sahen, sondern
Geffcoy aus der Haft entliessen.

Wesshalb ich die Geschichte erzählt habe? Ich las neulich etwas
Aehnliches, weiss aber nicht mehr, wo. Mein Gedächtniss wird schwach.
Wie sich doch alles im Leben wiederholt!

Neueste Nachricht.
Herr Puttkammer hat den schwarzen Adlerorden erhalten. Eine

Deputation von Polizeispitzeln ist nach Pommern entsandt worden, um
ihren Herrn und Meister zu beglückwünschen. Der Exminister war so

gerührt, dass er äusserte, er wolle den Spitzeln zu Liebe gerne noch
einmal Minister werden.

Distichen eines Gyninasianers.
Non moritur Morier", moriuntur crimina ficta;
Vinctus, non victus Geffken honestus erat.

Ehrenberg non vinctus erat, quod itte merebat ;

Laudibus effertur, qui cruce dignus erat.

Aus England.
Vielsagende Phrasen.

Die Polizei arbeitet mit fieberhafter Thätigkeit.
Die Polizei glaubt, den Verbrechern auf der Spur zu sein.
Bis Morgen dürften wir unseru Lesern Näheres mittheilen können.
Es wird der altbewährten Londoner Polizei sicherlich gelingen, Licht

in diese Sache zu bringen.
Getrost ; die Polizei hat ihre Augen überall.
Die Polizei hat bereits einen Anhaltspunkt gefunden.
Die Polizei wurde mit neuen Revolvern versehen.
Die Polizei erinnert sich, ein Individuum gesehen zu haben.
Wenn noch mehrere Unthaten vorkommen, so wird die Polizei wisseü,

was sie zu thun hat.
Man hat schon allerlei Indizien, doch 'räth es uns die Klugheit, Nichts

zu verrathen.

Puttkanierus redivivus.
Er kriegte einen Orden,
Einen schwärzern gibt es nit.
Nun kann er wieder streiten
An Vetter Bismarcks Seiten
In gleichem Schritt und Tritt.

Der Stöcker wird ihn schliessen
In's süssliche Gebet.
Er muess von Gottes Gnaden

Den Demokraten schaden,
Er kommt wied'rum an's Brett.

Der schwarze Adlerorden
Bringt ihm den alten Sitz.
Es kann im ewigen Leben

Ihm nicht mehr widerstreben
Der gute todte Fritz.

Ist Einfluss auszuüben
Auf Wahlen da und dort,
Lässt er die Zügel schiessen
Jetzt, frei von Hindernissen,
Dec edle Fritz ist fort

Sforreftiou§anitaltcu.

3m jürdjerifdjen Jîantonëratb, hat ftcb ergeben, bap 50 prinate, mit
fledlichen OJtangeln behaftete îlnftalten im Santon belleten unb bafi aud)

bie ftaatlichen nicht gerabeju alê pnb.igogifdje (Slboraboë erflärt merben. ©ë

mürbe nun befdiloffen, biefem Uebel u. 21. baburd) abjit^elfeu, bafi $orreftionë--
anftalt" nicht mehr alê einlabçnber Site! über ber £>auêthûre fteben fod.

Sie Sommiffton roünfcbt 93 t b e t f p r ü d) e atê Êrfafc. 3Bir ftcllen ihr
folgenbe Ijonorarfcei jur 33etfüguug :

gut $frunbroeib=5Behifon ("Sie Setinitten roerben mit Betten

gebunben unb geroürgt." Bommiffionêbertcht) : SSer feinen Sohn lieb
hat, ber jüdjtiget ihn."

gür 30t ö n ch h o f ('Der ©eftanf fdjlägt CJtnen surftet." Socher) : Iber
in bem SfBinbe mar ber §err nidjt."

gür Cappel: sBettn Sich Qemanb fchlägt, fo halte ifym aucb bie

anbere S3ade hin."

gür oerfchiebene anbere Péle mêle - îlnftatten : Saffet bie fiinbletn

ju mir fommen. Ob, rote lieblich ift'ê, roenn 33rüber (unb ©djroeftern) ein*

trächtiglich beifammenroobnen.

gür bie 2luf fichtst ommiffionen (Saut Santonëratljêbtêfuffion unter

allen Umftänben 33efriebtgung auëbrûdenb) : Unb er fabe, bafe ÎUleê

gut roar."

«trtnt*irtu* an £aï>iél<mé.

2 1 ä p e r 93 r u o t e r

Ser Romulus fälig hat anno fiebentyunbtertunbficrunbfufsig ante
Christum natum fie junje Säheinerjumpfern ein Asylum näpft einer

Somebi eröffnet. Unb bie ©allörier babben eEjbenfatlä auf 93oIjrfcblag beê

langen ßurtit ein Asylum fit alte Seneren aufgetban, roelcbe nafebt begäbrter

ftnb, alë eb/ê bie geraübben virgines Sabinorum roaren ; bie Slltftettcr,
ÜSMler unb ©aftrijier haben iber ein 3a!)r lang umfi gangiê g'machf unb

aveugle vache gefpielt, bië ft entlid) 2M erroütfcht hat. (Sê ifcht recht

fchecn fon biefien 3 fant gaflimathiatbiafifchen 33ejirfen, bafi ft am meifebten

honoristimorem fit ben armen senex, senis gegeigt baben. Unb biefe

©reifenUäpbaberet mar offenir fo grofi, bafi man glaubte, eë fomme fo roeit

roie bei ber frommen Sujärner SOtariahilfrôffurêletet otter bte fobnfuftonelle

©cbuhllicbtenfteigerung. Tabloh 1 3Bomit id) fetpleipe
Sein frater fidelis Stanispediculus.

C5rb|to|jlidje0.

2Ba? matten roir non auêroârtê auf (Srbbeben: Berichte?

3etgt unë nicbt ganj beuttidj bie BJt o r t é r s ©efcbicbte,

Safi Sllleê braufien roadelt im bunteften SLanje

Unb ©eroiffe uerloren babei bte SBalanje.

(^us àsn Krinnsrungsn sins8 2wsibunàsrtjàbrigsn Kreises.)

leb war damais sin sivMbrigsr Lâugling, aber àis Kssobiebte

wirbelte so viel Staub auk, àass sämmtliobs pariser (5lö, Ois (Zesebiebts

spielte in ?aris) Lauglings àas sebrsisu vsrgassen unà im ^aràill à
Olaotss vau àen àrmsll ibrer ámmso bivab bektig gsstikulireoà über àisss

^kkaire àsbattirteo.
vie Laebs war àis: Lia krau^osiseksr (Zslskrtsr, Narnsns Lekkeov,

batts sill ?agebueb eines verstorbenen, ssbr kreiàsnkôllàen ?rin2sn àes

köoigliekeo Uâusvs bsrausgsgsbsu. In diesem lagsbueb war bedauptst
worden, àer bekannte .^usàruck àes regisrenäsn Königs Oouis XIV.: O'stat
c'est moi, sei si» Plagiat aus Lüebmauns gellügelten VVortso, ferner àis

Uarouiss à'X (siue Ookàams, wslobs Nsebtàisnst ksim Kölligs batts)
bade unter àsm lioken Lllbogell siusn Oeberrlscksll. Ois Zensur datte àas

lagebned uubessbeu passirsn lasssu, wsil àsr àms siuss ?r!ll2Sll aïs

àtor auk dem l'itel staoà.
Ois klarouiss à'X stürmte sokort ?um Könige, das öuob iu àsr Uanà.

Oieser las uuà beriek àanu seinen staatsratb. >Ibr sollt mir suer Ortbsil
àarûker abgeben«, reclets er clie sbrwllràigs Versammlung an, »ob àas Lueb,
welcbes ieb bisr in lier Oanà baks lier litel ist Nebensacbs ein

bocdverrstberisckes ist oàsr oiebt.< ^Iles sobwieg. Kllàlicb sedris siner
auk's lZeratbewobl: -»Nein !« Lokort rioken alls uack: »Rsin!« »Ou kommst
auk 2sbn ^abrs in àis Oastille», sagte àsr König rukig ?u àsm, wslebsr
Zuerst »I>sein« gesagt batte. Kr wuràs sokort abgekllkrt. "Wie aus einem
Nunàe sckrieen nun alle: »^a!« »Oas àekts ieb mir glsiob», sagte
àer König, »welebs Ltrake soli àsn Rocbvsrrätber trstkeu, àsr àas öueb
berausgab?« »l'oäesstrake!« sebris einer. »Du kommst auk swaosig
^abrs in àis Lastills«, sagte àer König. Oer Vorlauts wuràs abgekübrt.
I^ull sebrie ^Iles: »Osttrs äs caekst!« »^iebt übsl<-, meinte àsr König,
»aber ieb weiss noob etwas össserss vir sekiokell ibn in Ontersuebungs-
bakt, àas siebt gsrecbt sus unà srküllt aueb seinen Zweck.« 80 kam àsr
öürger Kekkcov in Ontsrsuobungskà Oas lagebueb wuràs aber vom
Lenker verbrannt unà verboten, àn las man in Krankreiob aber àamals
nur verbotene Lüeber, unà so tanà man, àass àas l'agsbueb ausser Heller
Kleinigkeit nnek vislss grosse, Seböns unà Kàls sntbalts, àessbalb wuràs
ss bestanàig gelesen unà virà ooeb gels8sn bis auk àsn beutigsn ?ag unà
virà ooeb sebr lange gelesen veràsn,

Irrtbümliekervsise kam àie Lseke 6sl?cov vor àis kran^ösisobsn kiebter,
velebs in àsn bean8tanàeten Stellen keinen Hoebvsrratb sabsn, sonàsrn
(Zsikeov aus àer Kskt entlissseu.

^Vessbalb iob àis »Zssebiebts er^äblt babs? leb Ia8 nsulieb stvas
^sbolickes, vsis8 aber nicbt msbr, vo. ülsin Keàaektniss virà sebvaeb.
Vis sieb àoeb alles im Oeben vieàerbolt!

Neueste Kaedriàt.
Herr Outtkammer bat àsn sedvar^sn ^àlsroràsn erbaltsn. Lins

vsputation von Ooli^eispit^eln ist naeb ?ornmsrn ent8anàt voràsn, um
ibreo Osrrn unà lVIsistsr ?u beglüekvünseben. Oer Kxmiuister var so

gerükrt, àass er äusserte, er wolle àsn 8pit2eln ^u Oisbs gsrns noeb
einmal Ninister vvsràen.

vi^tieken eine« nina«iauvr8.

Vislsagsuàs pbraseu.
Ois Ooli^si arbeitst mit Lsberbakter l'kätigksit.
Ois Ooàoi glaubt, àsn Verbreebern auk àsr 8pur 2U sein.
Ois Norgen àûrkten vir unsern Oessrn Mderes mittbeilsn können>
lZs virà àsr altbsväkrten Oonàoosr koli^si siebsrlieb gelingen, Oiebt

in àiese Laebs su bringen.
Kstrost; àis Ooli^ei bat ibrs ^ugsn überall.
Ois Polizei bat bereits einen ^nbaltspunkt gekunâev.
Ois ?oIÌ2si vuràs mit neuen Ksvolvsrn verssbsn.
Oie Ooli^ei erinnert 8ie,b, sin Inàiviàuum gs8sbsn ?u baden.
V/eim noeb mebrers Ontbatsn vorkommen, so virà àis ?oIÌ2Si wissen,

was sie 2v tbun bat.

Nan bat sobon allerlei Inàien, àoeb 'rätb es uns àis Klugbsit, l^iebts
2U verratksn.

?nttliiìmvill« rväivivus.

kriegte einen dràen,
Linsn sokwâr^ern gibt es nit.
I^un kann er wisàsr streiten

Vetter kismsroks Seiten
In gleiobem Sobritt unà 1>itt.

0er Stöoksr wirà ibn sonlisssen
In's sussliobs Lebst.
Lr musss von Lottes Lnaàen
Den Demokraten sobsàen,
Lr kommt wisà'rum sn's örett.

Oer svbwsr^e ^àleroràsn
lZringt ikm äen slten Sit?.
Ls kann im ewigen I.sbsn
Ibm niobt msbr widerstreben
Oer gute toàts frit?.

Ist Lintluss auszuüben

^uf Wsblsn da und dort,
t.ässt er die ?ügsl sokiessen

^st:t, frei von rtindsrnissen,
vsr edle k^rit! ist sort!

Korrektioilsanstalten.

Im zürcherischen Kantonsralh hal sich ergeben, daß 5V private, mit
klecklichen Mangeln behasiele Anstaltea im Kanton bestehen und dasz auch

die staatlichen nicht geradezu als pädagogische Eldorados erklärt werden. Es

wurde nun beschlossen, diesen! Uebel u. A, dadurch abzuhelse», daß Korreklions-
anstall" nicht mehr als einladender Titel über der Hauslhüre stehen soll.

Die Kommission wünscht Bibelsprüche als Ersatz. Wir stellen ihr
folgende honorarfcei zur Verfügung :

Für Pfrundweid-Wetzikon (Die Detinirten werden mit Ketten

gebunden und gewürgt." Kommissionsbericht): Wer seinen Sohn lieb
hat, der züchtiget ihn."

Für M ö n ch h 0 f (Der Gestank schlägt Einen zurück." Locher) : Aber
in dem Winde war der Herr nicht."

Für Kappcl: Wenn Dich Jemand schlägt, so halte ihm auch die

andere Backe hin."

Für verschiedene andere ?àle mêìs - Anstalten : Lasset die Kindlein

zu mir kommen. Oh, wie lieblich ist's, wenn Brüder (und Schwestern) ein-

trächtiglich beisammenwohnen.

Für die Aufsichtskommissionen (Laut Kantonsrathsdiskussion unter

allen Umständen Befriedigung ausdrückend): Und er sahe, daß Alles

gut war."

Stanislaus an Ladislaus.

Li ä per B r 11 0 l r r

Der kowulus sälig hat nnno siebenhundtertundsierundsuszig sà
Ldriàm ustum sic junge Zab.inürju npi>.rn ein ^svluna näpst einer

Komedi eröffnet. Und die GaUöner Habben ehbensallz auf Vohrschlag des

langen Curtii cin ^s^Iuw fir alte Senexen ausgethan, welche vascht begährter
sind, als chs die gxroubden vir^invs Lsbiriorum waren : die Altstetten
Wiler und Gastnzier haben ibcr cin Jahr lang umsi Fangis g'macht und

sveuKle vscti^ gespirlt, bis si entlieh Wik erwütscht hat. Es ischt recht

schecn son dießen 3 sanl gallimaihiathiasischen Bezirken, daß si am meischten

kovoi-istimorer» fir den armen seittzx, seois gezeigt haben. Und diese

Greisenliüphaberei war afsenix so groß, daß man glaubte, es komme so weit
wie bei der srommen Luzärner - Mariähilfrökkürslerei otter die kohnfusionelle

Schuhllichtensteigerung. I'adlok I Womit ich ferpleipe
Dein t>ài' Kclöli« Stgriispkljiculus.

Crdstosjliches.

Wa? warten wir von auswärts aus Erdbeben-Berichte?

Zeigt uns nicht ganz deutlich die M 0 r i e r - Geschichte,

Daß Alles draußen wackelt im buntesten Tanze

Und Gewisse verloren dabei die Balanze.
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